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Einleitung

Fachdidaktik als Reflexion über schulischen Unterricht in
einzelnen Fächern im Allgemeinen und im konkreten Fall
über Fremdsprachenunterricht ist immer auch eine wissen-
schaftliche Disziplin gewesen. Sie hat sich aber in ihrem
wissenschaftstheoretischen Selbstverständnis und in ihrem
methodischen Anspruch in den letzten Jahren spürbar ver-
ändert. „Fachdidaktik“ war früher vor allem eine Disziplin
der Reflexion von Praktikern über die Praxis z.B. in der
zweiten Phase der Lehrerbildung (Referendariat) und eine
Disziplin der Entwicklung von Unterrichtsentwürfen. Man
spricht hier oft von „Best-practice“-Beispielen, die im
Regelfall nicht wissenschaftlichen Ansprüchen im engeren
Sinn entsprechen, u. a., da sie nicht konsequent theoretisch
und/oder (forschungs-)methodisch reflektiert sind, verein-
facht und überspitzt gesprochen: Was in einer Lerngruppe
bei einer Lehrkraft „funktioniert“, muss in einem anderen
Kontext nicht zwingend auch funktionieren. Diese – für die
Praxis mitunter verdienstvollen – Ansätze können also aus
heutiger Sicht nicht mit wissenschaftlicher Fachdidaktik
gleichgesetzt werden. So sollte auch im Lehramtsstudium
die Entwicklung von Unterrichtsentwürfen – in der Ver-
gangenheit noch dazu häufig ohne jeden Praxisbezug und
-zugang – nicht im Zentrum der zu erbringenden Leis-
tungen stehen, sondern lediglich flankierend gerade immer
dann erfolgen, wenn der Praxisbezug möglich ist, z. B. in
Begleitveranstaltungen zum Studienbegleitenden fachdidak-
tischen Praktikum in Bayern oder zum Praxissemester in
einigen anderen Bundesländern. Die erste Phase einer



wissenschaftlichen Lehrerbildung an den Universitäten soll
der theoretischen, empirischen und in Grundzügen eigen-
ständig forschenden Grundlegung des Unterrichtens dienen,
während in der idealerweise zweijährigen zweiten Phase
(Referendariat) die Entwicklung und Erprobung von Unter-
richtsszenarien in der Praxis vor dem genannten wissen-
schaftlichen Hintergrund erfolgen kann.

Spätestens seit etwa den 1960er Jahren, als die erste Phase
der Lehrerausbildung zunehmend an die Universitäten
integriert wurde, begannen einige Linguisten, sich im Zu-
sammenhang einer „Angewandten Linguistik“ z.B. mit für
das Fremdsprachenlernen relevanten Aspekten des Kontrasts
zwischen Sprachen zu befassen oder auch die Interims- oder
Lernersprachen auf typische Merkmale hin zu untersuchen
(z.B. so genannte „Fehlerlinguistik“). Zugleich wurde an den
Pädagogischen Hochschulen, später auch an den Univer-
sitäten, die Disziplin „Fachdidaktik“ eingeführt, die sich
insbesondere als Wissenschaft der Transformation, d. h. der
Adaption bezugswissenschaftlicher (z.B. literaturwissen-
schaftlicher) Inhalte für den schulischen Fremdsprachen-
unterricht verstand.

Seit den frühen 1970er Jahren wurde dann systematisch –
auch von der Deutschen Forschungsgemeinschaft als na-
tionales Anliegen gefördert – eine so genannte „Sprachlehr-
forschung“ (auch: „Sprachlehr- und -lernforschung“) ent-
wickelt, die, idealerweise auch sprachenübergreifend, auf
empirischer Grundlage fremdsprachliche Lehr-/Lernpro-
zesse zu ergründen versuchte. Zentrum der deutschen
Sprachlehrforschung waren v. a. Bochum und Hamburg.
Die Disziplin „Sprachlehrforschung“ wurde aus hochschul-
politischen Gründen an ihren wenigen Standorten in
Deutschland inzwischen formal abgeschafft. Zugleich hat
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die Fachdidaktik, auch im weiteren Kontext einer empiri-
schen Wende in den Bildungswissenschaften vor allem seit
etwa dem Jahr 2000, (Forschungs-)Methoden und Ziel-
setzungen der beiden letztgenannten Forschungsrichtungen,
also der Angewandten Linguistik und insbesondere auch der
Sprachlehrforschung, integriert. Sie verbindet also traditio-
nelle theoretisch-konzeptionelle und neuere empirische
Forschungsansätze. Daher spricht man heute, gerade auch,
um die Forschungsorientierung der Disziplin zu kenn-
zeichnen, häufig eher von „Fremdsprachendidaktik“ oder
„Fremdsprachenforschung“. Vor allem in Studienordnun-
gen, in der Denomination einzelner Professuren und gele-
gentlich bei explizitem Bezug auf ein bestimmtes Fach findet
sich noch das Wort „Fachdidaktik“.

Vor dem oben skizzierten Hintergrund ist es sinnvoll für
angehende Fremdsprachenlehrkräfte, sich mit forschungs-
theoretischen und -methodischen Grundlagen der wissen-
schaftlichen Fremdsprachenforschung auseinanderzusetzen.
Denn die wissenschaftliche Beforschung von Fremdspra-
chenunterricht und von Lernprozessen in einzelnen Spra-
chen bei deutschsprachigen Lernenden weist noch zahl-
reiche Desiderata auf und hat somit ein hochgradig
interessantes Forschungsfeld z.B. für spätere eigene Pro-
motionsvorhaben zu bieten. Allerdings ist es auch, wennman
nicht selbst forschen möchte, wichtig, sich mit Grund-
begriffen der Fremdsprachenforschung auseinanderzusetzen,
um sozusagen zu einer „rezeptiven Forschungskompetenz“
bzw. einer „Forschungsrezeptionskompetenz“ zu gelangen,
d. h., um Fachartikel oder auch Beiträge auf Lehrerfort-
bildungen mündig rezipieren und einschätzen zu können.
Das zwischenzeitlich von der Fremdsprachenforschung ent-
wickelte methodische Instrumentarium ist sehr komplex, so
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dass hier nur ausgewählte Grundbegriffe mit dem Ziel einer
ersten Sensibilisierung referiert werden können.
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